
—_ ÜBERLIEFERUNG UN UNTITREUE DE DER FREUNDE

mı1ıt hat E CIn Recht darauf,; sıch verteidigen. Tragık Ijobs, die ine Tiete aufweıst, der das
och sıch verteidigen heißt versuchen, Gerede derer, die VO  3 vornhereıin alles
(sott Recht haben Kann INa behaupten, iInNnan wıssen, keinen Zugang ındet, liegt hıer, ZW1-
sel rechtschaffen, INan se1 gerecht, wenn INan schen seiner Beziehung Gott un: seıner Be-

den Schöpfter behaupten mu{(ß? Dıie ziehung sıch selbst.

Anm Ubs Der Vertasser spıielt 1m Titel mıiıt den JEAN LEVEQUE
beıiden Worten tradıtion un trahıson (Verrat); W as 1M Deut-
schen aum nachzuahmen 1St.

1930 ın 5O1SSONS, Frankreıich, geboren. Miıtglied des Karmeli-
terordens. 959 Priesterweihe. Theologische Studıen 1in Lille

Dıie Zıtate 4US dem Buch lob werden 1mM allgemeinen ach un! annn Orıientalistischen Institut der Uniıversıtät 1L6-
der Eınheitsübersetzung wiedergegeben, sotern der Vertasser
nıcht eıne davon dem Siınne ach abweichende Übertragung WE  3 1968 Promotion ZU Doktor der Theologıe. Seit 1974

des bekanntlich ann und W allillı verderbten Urtextes VOCI-
Protessor der alttestamentlichen Exegese und der semitischen
Sprachen Instıtut Catholique 1ın Parıs. Veröttentlichun-

wendet. gCcMnh Job SIr SO Diıeu Essal d’exegese eit de theologie bıblıque
(Parıs außerdem Beıiträge 1n mehreren Zeitschriften für

Aus dem Französıischen übersetzt VO  - Dr. August Berz Exegese un: für Fragen der Spiritualıität. Anschrıiuft: Ouvent
des Carmes, SX vılla de la Reunion, F—75016, Parıs, Frank-
reich.

derbare Bılder 1ın wunderbaren Worten» (D.B
Macdonald). Gleichzeıitig wırd seıne Unange-uUu1Ss Alonso-Schökel messenheıt kritisiert: «großartige Dreistigkeıit»
CC} Ball), «DeZzzI dı bravura» (D Duesberg),Die AÄAntwort Gottes «dieses schöne Gedicht auf die Natur vermag eın
krankes Herz nıcht heilen» Volz), «SO als
versuchte Man, eın weinendes ınd mıt eıner
Rassel VO  e seınem Hunger 1b7zulenken» (R. A

Unter dramatischem Gesichtspunkt mu{ß Gott Mackenzı16e) us  z Nun hangt das Urteil des Kom-
sprechen, in höherer oder etzter nstanz den mentLators aber VO seıner Erwartung Z elt-
Streıt der vier Freunde schlichten, da dieser punkt des Eingreitfens (sottes ab Wenn jemand
Streıit (sott ZUE Gegenstand hatte und ‚ah0l  — seın enttäuscht wırd, dann darum, weıl n

Ansehen auf dem Spiel steht. Unter dramatı- anderes erwartet hatte. ber nıcht 1Ur das Urteıl,
auch die Arbeıt Text hängt VO  — der 1YTWAar-schem Aspekt mMu (Gott sprechen, weıl Ijob ıh

eınem Rededuell herausgefordert hat Damıt Lung des Kritikers 1b ELWa das Dıiagnostizieren
1STt dıie Neutralıtät (sottes unmöglıch geworden: VO  S Glossen, das Eliminieren VO  - vermeıntlich
Wenn nıcht eingreift, kommt die Lehre der sekundären Textstücken, das Auswählen e1In-
Freunde in Verruf, enn dann annn 1La (sott schlägıiger Angaben...
ungestraft anklagen. Und IJob bleibt Sueger, weıl Wır können diese Reden Sal nıcht lesen, ohne
SS Gott die Sprache’verschlagen hat Die Dyna- ırgendeine Art VO Erwartung miıtzubringen;
mık des Gedichts verlangt, da{fß (sott sıch e1In- aber WIr dürten eın Urteıil ber s1e allen, ohne
schaltet, Akteure und Publikum erwarten dies. den Faktor Erwartung berücksichtigen, der
Der Inhalt seıner Stellungnahme löst jedoch be1 Lektüre un:! Urteil beeintlufßst.

Was EerwAarten dıe Freunde? Als Antwort aufnıcht wenıgen Lesern und vielen Kommentato-
BEN Verwiırrung AUS Hjobs Herausforderung EWArFenNn sS1e einen Blitz-

Wır greiıfen einıge Urteıile heraus. Man obt die strahl, der den Verwegenen trıtft un: endgültig
A0 Schweigen bringt. Das 1St die Konsequenzhervorragende lıterarısche Qualität: «Krönung

un Höhepunkt des Buches» Sellın), 11- A4AUuS ihrer Lehre VO der Vergeltung:
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DIE UNG AUF EINEN ANDEREN GOT

' 20.23) Gott läß_t auf ıhn die Gluten SeINES chen Dialog über die Gerechtigkeit sınnt Gott
Zornes los, tatsächlich ber eine Reihe VO kosmischen Er-
läfßt auf ıhn VERNEN seine SchlägeA  +  1  DIE HOFFNUNG AUE E-INEI;I ANDEREN GOTT  '(20‚23 ) Gott läßt auf ihn die Gluten seines  chen Dialog über die Gerechtigkeit sinnt Gott  Zornes los,  tatsächlich über eine Reihe von kosmischen Er-  läßt auf ihn regnen seine Schläge ...  scheinungen nach, die die Erde und das Meer, die  (26) Nur finsteres. Unheil ist für ihn aufbe-  Morgenröte und mehrere Meteore, die Stellung  wahrt,  der Gestirne, eine Reihe von wilden Tieren und  Feuer, von niemand entfacht, verzehrt ihn;  die Beschreibung zweier halb realer, halb phan-  (27) Der Himmel enthüllt seine Schuld,  tastischer Tiere umfaßt. Antwortet Gott‘hier auf  die Erde bäumt sich gegen ihn amf...  ein Problem, das zur Debatte steht? Antwortet er  In der Tat wird das Gewitter Ijobs Ende sein,  den Personen des Dramas?  meinen die Freunde halb bedauernd, halb befrie-  Den Freunden gibt er eine indirekte Antwort.  digt.  Die Freunde verfechten die Lehre von der Ver-  Ijob erwartet eine dramatische Begegnung,  geltung und argumentieren mit ihr: Ijob leidet,  einen Dialog, in dem beide gleichberechtigt ihre  also ist er schuldig, wenn nicht durch seine  Argumente anführen können, und ein Urteil, das  früheren Taten, dann durch seine jüngsten Wor-  IHjobs Unschuld und Gottes Schuld feststellt.  te. Ihretwegen verdient er es, bestraft zu werden.  Und was erwartet das Publikum, der Leser?  Aber ein Ausweg bleibt ihm: die Sünde beken-  Eine intellektuelle Antwort auf ein Problem der  nen, um Verzeihung bitten, sich bessern. In  Theologie oder Theodizee? Ein paar Worte des  seiner Antwort zieht Gott die zentrale Lehre der  Mitgefühls und einen Akt des Verständnisses für  Freunde nicht in Betracht, proklamiert er weder  den Unschuldigen, der leidet? Zwischen Ijob  noch unterstützt er die Lehre von der Vergel-  und seinen Freunden wird der Leser für den  tung, und er verurteilt Ijob nicht.  Protagonisten Partei ergriffen haben: So verlangt  Tjob hatte verschiedene Bitten oder eine in  es die Entwicklung des Gedichtes, und so formt  mehrere Momente aufgegliederte Bitte.  der Autor seinen Leser. Hat er sich zwischen  a) Er wollte Gott begegnen:  Gott und Ijob auf die Seite des Menschen gestellt,  (13,15f.) Meine Wege verteidige ich vor ihm.  wie die Ehefrau, oder auf die Seite Gottes, weil  Schon das wird mir zum Heile dienen,  sich das so gehört? Vielleicht empfindet er eine  kein Ruchloser kommt ja vor sein Angesicht.  ambivalente Erwartung.  (23,3) Wüßte ich doch, wie ich ihn finden  Wir wollen zwei Arten von Erwartung unter-  könnte,  scheiden, eine verfestigte und eine offene. Die  gelangen könnte zu seiner Stätte.  verfestigte Erwartung hat sich von vornherein  Nun zeigt sich ein Gott im Gewitter, und Ijob  auf einen Weg festgelegt und akzeptiert keine  erkennt ihn: «...jetzt aber hat. mein Auge dich  Lösung, die einen anderen Weg nimmt. Die  geschaut» (42,5). Ijob gelangt zu der Begegnung  offene Erwartung schaut in eine bestimmte Rich-  mit Gott, so ähnlich wie in Psalm 73, einem  tung, mit der Bereitschaft, sich umzudrehen, um  eindeutigen Vorläufer unseres Buches. Der Beter  die vom Text angebotene Lösung in den Blick zu  stellt sich ein von ıhm selbst erfahrenes Problem  bekommen. Bei der ersten Erwartungshaltung  mit zwei Aspekten: das Wohlergehen der Bösen  und das Leiden der Guten. Er sieht sich der  entspricht die (einer Person in den Mund gelegte)  letzte Antwort des Autors nicht meinen Voraus-  Gefahr ausgesetzt, schwach zu werden, er will  sichten, weshalb ich sie ablehne oder kritisiere  das Problem durch Nachdenken lösen, bis er sein  oder das aus ihr herauslese, was mir zusagt. Bei  Scheitern eingesteht. In diesem Augenblick for-  der zweiten Erwartungshaltung schlägt der Au-  dert Gott ihn auf, seine höhere Warte einzuneh-  tor einen Weg ein, mit dem ich nicht gerechnet  men, um ın der Ferne das Schicksal der Bösen  habe, und da er mich bei der ersten Gelegenheit  erkennen zu können; und vor allem lädt er ihn in  von der Fährte abbringt, versuche ich, ihm zu  die unvergleichliche, unaussprechliche Nähe  folgen und die Richtung seines Weges herauszu-  Gottes ein: «Gott nahe zu sein ist mein Glück.»  finden.  Erinnern wir uns auch an die Vision Jakobs in  Die vorangegangenen Ausführungen waren  Gen 32: Aus dem Kampf geht der Erzvater  keine Abschweifung vom Thema, sondern eine  hinkend, aber glücklich hervor: «Ich habe Gott  Kritik an einer voreiligen Kritik. Es war nötig,  von Angesicht zu Angesicht gesehen und bin  unsere seelische Verfassung zu überprüfen, be-  doch mit dem Leben davongekommen». Da die  vor wir den Text durchgehen und die Stellung-  Theophanie für den Menschen tödlich sein konn-  nahme Gottes lesen. Nach dem leidenschaftli-  te, ist die Tatsache, daß Ijob Gott gesehen hat  704scheinungen nach, die die Erde un: das Meer, die
26) Nur finsteres Unheiıl ıst für ıh aufbe- Morgenröte un:! mehrere Meteore, die Stellungwahrt, der Gestirne, eıne Reihe VO wılden Tieren un!
Feuer, VO  S nıemand entfacht, verzehrt ıhn; die Beschreibung zweıer halb realer, halb phan-275 Der Hımmel enthaullt seine Schuld, tastıscher Tiere umtafßt. Antwortet Gott hiıer aut
dıe Erde bäumt sıch ın auf. eın Problem, das ZDebatte steht? AÄAntwortet

In der Tat wırd das Gewitter l)obs Ende se1in, den Personen des Dramas?
meınen die Freunde halb bedauernd, halb befrie- Den Freunden 21Dt eıne iındırekte AÄAntwort.
digt Die Freunde vertechten die Lehre VO der Ver-

Tjob erwartet eıne dramatische Begegnung, geltung und argumentıieren mıiıt ıhr IJob eıidet,eınen Dialog, 1n dem beide gleichberechtigt ıhre also 1St CT schuldig, WEeNN nıcht durch seıne
Argumente antühren können, und eın Urteıl, das trüheren Taten, dann durch seıne Jüngsten Wor-
Hjobs Unschuld un!: Gottes Schuld teststellt. Ihretwegen verdient S CS, bestraft werden.

Und W d Cerwartet das Publıkum, der Leser? ber eın Ausweg bleibt ıhm die Sünde beken-
iıne intellektuelle AÄAntwort auf eın Problem der NCN, Verzeihung bıtten, sıch bessern. In
Theologie oder Theodizee? Eın Daar Worte des seıner Antwort zıeht (ott die zentrale Lehre der
Miıtgefühls un:! einen Akt des Verständnisses für Freunde nıcht 1n Betracht, proklamiert A weder
den Unschuldigen, der leidet? Zwischen IJob noch unterstutzt die Lehre VO der Vergel-un: seiınen Freunden wırd der Leser tür den Lung, und Cr verurteılt IJob nıcht.
Protagonisten Parteı ergriffen haben So verlangt Tjob hatte verschiedene Bıtten oder eıne 1n
s die Entwicklung des Gediıchtes, un! tormt mehrere Omente aufgegliederte Bıtte.
der Autor seınen Leser. Hat sıch zwischen a) Er wollte (Jott begegnen:Gott un:! IJob auf die Seıte des Menschen gestellt, HED Meıne Wege verteidige ıch DOY ıhm
WI1e die Ehefrau, oder auf die Seıite Gottes, weıl Schon das z 1rd MNLY ZUu Heiıle dienen,siıch das gehört? Vielleicht empfindet eıne eın Ruchloser hommt Ja WVDOY seın Angesicht.ambivalente Erwartung. Wüßte ıch doch, 02LE iıch ıhn findenWır wollen Z7wel ÄArten VO  =) Erwartung er- könnte,
scheıiden, eıne verfestigte un: eıne offene. Die gelangen bönnte seiner StÄätte.
vertestigte Erwartung hat sıch VO vornhereın Nun zeıgt sıch eın Gott 1im Gewitter, un: IJobauf eınen Weg testgelegt un: akzeptiert keıine erkennt ıh «...jetzt aber hat meın Auge dich
Lösung, die eınen anderen Weg nımmt. Die geschaut» IJob gelangt der Begegnungoffene Erwartung schaut ın eiıne bestimmte ıch- mIiıt Gott, Ühnlich W1e€e 1ın Psalm / einem
tung, mıiıt der Bereitschatt, sıch umzudrehen, eindeutigen Vorläuter uNseres Buches. Der Beter
dıe VO Text angebotene Lösung ın den Blick stellt sıch eın VO ıhm selbst ertahrenes Problem
bekommen. Bei der ETSLICeN Erwartungshaltung mıt Z7Wel Aspekten: das Wohlergehen der Bösen

und das Leiden der CGuten. Er sıeht sıch derentspricht die (einer Person 1n den Mund gelegte)
letzte Antwort des AÄAutors nıcht meınen Voraus- Getahr auUSQESETZLT, schwach werden, ST wıll
sıchten, weshalb ıch S1e ablehne oder kritisiere das Problem durch Nachdenken lösen, bıs seın
oder das aUus ıhr herauslese, W asSs MIr ZUS3AaZL. Bei Scheitern eingesteht. In diesem Augenblick tor-
der zweıten Erwartungshaltung schlägt der Anu- dert (sott ıh auf, seıne höhere Warte einzuneh-
tOr eınen Weg eın, mıt dem ich nicht gerechnet INCMN, In der Ferne das Schicksal der Bösen
habe, und da mich be1 der ersten Gelegenheit erkenner können; un VOTr allem adt ıh 1n
VO  3 der Fährte abbringt, versuche ich, ıhm die unvergleichliche, unaussprechliche ähe
folgen un: dıe Rıchtung se1nes Weges herauszu- (sottes ein: «Gott nahe seın 1St meın Glück >>

tinden. Erinnern WIr u11l auch die Vısıon Jakobs In
Die VOFTaNSCHANSCHNCN Ausführungen Gen S Aus dem Kampf geht der Erzvater

keine Abschweifung VO Thema, sondern eıne hinkend, aber glücklich hervor: «Ich habe Gott
Kritik eıner voreılıgen Krıtıik. Es W AF nötıg, VO Angesıcht Angesicht gesehen und bın
WWSCTE seelısche Verfassung überprüfen, be- doch mMIıt dem Leben davongekommen». Da die
VOTr WIr den Text durchgehen un: dıe Stellung- Theophanıe für den Menschen tödlıch se1ın ONn-
nahme Gottes lesen. ach dem eidenschaftli- LE, 1St die Tatsache, da{fß IJob Gott gesehen hat
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DIE ANTWORT GOTTES
und Leben geblieben ISt schon eıne wichtige Kap 16) Dıies erreicht Ijob durchaus. Seın kos-
Rechtfertigung. mischer Spazıergang der and (zottes 1Sst eher

ber die Theophanıe un die entsprechende eine Pause 1mM Schmerz als eın Augenblick der
Vısıon sınd och nıcht alles Ijob wollte MI (Jott Freude. Der ıronısche, getäallige Ton (sottes
sprechen, mi1t ıhm dıskutieren. Dıie Verknüpfung ze1ıgt, da{fß keine Feindseligkeit besteht. Ijob £ühlt

sıch mıt (Cott iınnerlich versöhnt, auch wCnhn iıhnVO Theophanıe un Wort 1sSt üblich (sıehe Ex
202208 DPs ON Der Wunsch und die Bıtte die Fragen argern. Gott spricht nıcht ausdrück-
des Protagonisten kommen 1n den tolgenden ıch trostreiche Worte, ıhm genugt eın Ton, der
Versen Z Ausdruck: überzeugt un: autheitert. (sott 1st eın «trüger1-

(3 20) WEl Dinge HNuUNYT MALY nıcht A scher Bach» WwW1€e die Freunde (6, Er 1st vVeCIL-
Aann verberge ıch mich nıcht VOTr dır. ständnısvolle Festigkeıit, die uns väterlich VOT-

Z Zieh deine Hand DO  x MLr ZurücCk; kommt: &X . weıßß, W asS WIr für Gebilde sind: ET

nıcht soll dıe ngs DOT dır mich schrecken. denkt daran: Wır siınd L1UT Staub» (Ps 103,14)
22 Dann rufe, und iıch l Rede stehen, Die ylückliche Pause wiırd eıner Phase vollständi-
oder iıch rede, UuN du mır! gCI, ogroßzügig gewährter Wiederherstellung

WEIC23)) Wreviel habe iıch Süunden und Ver-
gehen? Von seınen Freunden erwartete IJ ob Treue,
Meıne Schuld UunN meın Vergehen Sag MLr an! Verständnis, überzeugende Worte:
24) Warum verbirgst du eın Angesicht (6, Für den Kranken ıst dıe Treue der
und sıehst mich als deinen Feind® Freunde.

Der herkömmlıchen, nıcht stichhaltigen Argu- 24) Belehrt mich, werde iıch schweigen,
70 0Y1N iıch fehlte, macht MALY blay!seıner Freunde überdrüssı1g, wıll IJob di-

rekt mı1t (sSott sprechen. Das wırd ihm geStaALLEL. 259 Wıe überzeugend sınd z”ahre Überle-
Da IJob seiınem ıvalen grofßzügıg die Wahl des gungen!
Ortes un:! das Recht, beginnen, überläßt, 1St Dber Wa beweisen PEUYE Argumentes
(sott damıt einverstanden, das Wort ergreiten Was be] seiınen Freunden vermißte, das fand GT-

un: ıhm Fragen stellen. Seine ede 1St eıne be] Gott Inmıitten der Vorwürte hat Miıtleid,
ehrliche Antwort auf die Erwartungen Hobs Mıt Verständnıis, überzeugende Argumente gefun-
seınen eidenschaftlichen Worten, seıiner Her- den Freilich: Was Ijob überzeugt, mu och
ausforderung . hat I ob erreıicht, da{ß (SOtt nıcht alle Teile des Publikums überzeugen. 1n1-
spricht: Kann eiınen größeren Triumph g€ werden einwenden, der Autor behaupte die
geben? Überzeugungskraft der ede Gottes, ohne dem

In die Herausforderung spielte das Thema der Leser die Überzeugung direkt vermuiıtteln.
Anklage hıneıin: «Wıeviel habe ıch Sünden Also eıne überzeugende ede füur den Autor, tür
und Vergehen?» Darauf antwortet (sott nıcht, die Gestalt des 1Job, nıcht aber tür den intelligen-
un dies Schweigen 1St beredt. Enttäuscht LCH. kritischen Leser: Ist das SO ”
damıt lJobs Erwartung? Keineswegs. Durch seın e) Schliefßlich wollte Ijob als Korrelat seiner

eiıgenen Unschuld die Schuld PINES Rıivalen be-Schweigen über diesen Punkt anerkennt Gott,
da{fß IJobs Beteuerung seıner Unschuld berechtigt weısen. (sott se1 ungerecht, WENN GT. seınen WDie-
1st un die Beschuldigungen seıner Freunde GT «grundlos»:miılßhandele. Setzt IJ ob seın letz-
talsch sınd <So wahr (sott lebt, der MI1r meın tes Anlıegen durch? Beachten WITF, dafß G nıcht
Recht ENLIZOL... An meınem Rechtseıin halt’ ıch als solches verfolgt, sondern als notwendiges
test un: a’ nıcht» (27,2.6) Mıt seınem Korrelat seıner eıgenen Unschuld. Entspricht
Schweigen bestätigt (ott Hjobs Unschuld un! (sott ın iırgendeıiner Weıse diesem Flement der
nımmt nıcht das Lob zurück, das 1mM Prolog Wechselbeziehung?
des Buches ausgesprochen hat: «untadelıg un Wır verfügen bereıts über eınen großen Teıl
rechtschaffen: fürchtete (GSott un: miıed das der Daten. Jetzt mussen WIr unls auft die AÄAntwort
Böse». Er wirft IJob LLUTL VOTlTL, den Plan (zottes (zottes konzentrieren. [ )as Hauptthema der (Je=-
kritisiıeren, ohne ıh verstehen. rechtigkeit (zottes gegenüber dem leiıdenden

C) IJob erbat sıch VOTr seınem Tod eıne Payuse 1ın Menschen wırd CS VO (sott aufgenommen,
dıiskutiert, gelöst? der brillant umgegangen?seınem Leiden un bat darum, da{ß die Feindse-

lıgkeıiten aufthörten: 1O0:20 « Laß 1b VO mır, Nıcht wenıge Kommentatoren haben die Flucht
damıt iıch eın wen1g heıiter blicken kann» (vgl aus der FEthik 1n die Asthetik kritisıiert. Miıt Ernst
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Blochs Worten: <Er antwortet aut moralıische die beiıden Tiere Ende sınd Sy@bole für die
Probleme mı1ıt physischen Problemen.» Macht des Chaos

Um die Frage beantworten, 111 iıch (zum Wenden WIr uns dem zentralen Teıl der ede
Teıl 1m Anschlufß Keel) die Logik der Z der CS verdient, noch einmal gelesen
Argumente l)obs überprütfen. Iob leidet und 1St werden:
sıch dabe;j seıner Unschuld bewulßßst, WOTFraus Da antwortete der Herr dem Ijob AUS

tolgt, da{f Gott ıh ungerecht behandelt Und dem Wettersturm:
dies 1St keine Ausnahme, denn entweder unter- Z Auf, gurte deine Lenden OLE eın Mann!
scheidet (Gott nıcht zwıischen Guten un Bösen, Ich l dich fragen, du belehre mich!
der G: begünstigt de tacto die Bösen, oder aber (8) W.llst du wirklich meın Recht zerbrechen,

kümmert sıch nıcht die Welt, da{fß iın der
Welt das Unrecht herrscht. In dieser Sıtuation haltst?

miıch schuldig sprechen, damıt du recht be-

ware besser, WEeNnN die Welt 1Ns Chaos zurück- (9) Hast du enn einen Arm Z01E Gott,
fiele (Kap Für IJob gehören seın unverdientes dröhnst du 701E Miıt Donnerstimme ®
Leiden, dıe sıttlıche Unordnung der Welt, die 10) SO schmücke dich mMALt Hoheit und mMit
Kräfte des Chaos INM:!  B7 Der Ausgangs- Magestät Un hleide dich ıIn Prunk un Pracht!
punkt 1St seıne Ertahrung, das Ziel sol] (5s0tt se1in. 41) Laß dıe Fluten deines /ornes sıch CY7-

Gott nımmt das Thema un Zu Teıl auch gzeßen,
I)obs Fragestellung auf un: erklärt: Er habe schau jeden Stolzen, demütige ıhn!
eınen Plan oder Vorsatz diesem Plan Z) Schau jeden Stolzen, Zwing ıhn nıeder!
gehöre die Exıiıstenz des Bösen un: der Unge- Zertritt die Frevler auf der Stelle!
rechtigkeit un: habe die Kräfte des (23) Verbirg $Ze insgesamt ım Staub,
Bösen un: des Chaos ständıg In seıiıner Kontrolle schlie/s LE leibhaftıg ımm Erdinnern e1n!
un: Gewalt. Dabej argumentiert Gott IJ ob 14) Dann ayerde auch ıch dich preisen,aAd hominem un: beweiıist seıne Herrschaft durch 7n e1l deine Rechte den Sıeg dir verschaffte.
Analogie oder durch Symbole. Im 7zweıten Band se1ınes riesigen Kommentars

Es stimmt nıcht, da diese Kapıtel das Pro- erklärte Piıneda Vers tolgendermaßen:
blem der Gerechtigkeit ıgnorıeren. Vor allem oilt «AAÄndem Iob seiıne grundlos angegriffene Un-
A beweisen, da{ß die Gerechtigkeit 1m Alten schuld beteuerte, schien GT den grundlos straten-
Testament herkömmlicherweise mMıt der Weıs- den Rıchter der Ungerechtigkeit beschuldi-
eıt verbunden 1St Der Gedanke erreicht seiınen 102072) «Auch wenn du be] Gericht deine
Höhepunkt 1mM Buch der Weısheıt, das tür eın Gerechtigkeıit und Unschuld beteuerst, auch
Wiıssen oder eıne Klugheit eintritt, die eın SC- WCNnN iıch diıch ötffentlich VO jedem Sündenver-
rechtes Regieren erlauben. Von der Gerechtig- dacht freispreche, wiırst du mich darum keiner
eıt 1St ausdrücklich die ede im Zusammenhang Sünde beschuldigen können» 1024,5).

Der zweıte Band des Kommentars STammt AaUSmıt dem kosmischen Thema des Morgens
(38, 12); un! S$1e wırd 1mM Hınblick auf den Kampf dem Jahre 1602 Pineda hat recht mMI1t seıner
vorausgesetzt 38,25) (SOft bringt das rund- Behauptung, da IJobs erklärte Unschuld nıcht
problem der Wechselbeziehungen VO Unschuld die Schuld (sottes bedeutet oder verlangt. Er ırrt
un! Schuld direkt Z Sprache 40,7-14) un insofern, als CT sıch nıcht VO dem Modell eınes

sıch mıt der scharfsınnıgen Fragestellung riıchtenden (sottes lösen VErIMAaAaS, er kennt
I)obs auseinander. Dies geschieht zentraler nıcht das Modell eines Gottes, der eıne Parteı 1m
Stelle innerhalb der Rede Gottes, 1m Anschlufß Rechtsstreıt ISt; für das sıch der Protagonist
Hjobs erstes Eıngeständnıis un: in der Art leiden- einsetzt. Wır brauchen T: das Modell eınes
schaftlicher Anfrage. Schließlich nımmt (ott aut «kontradıiktorischen» oder «bilateralen» Prozes-
die Gerechtigkeıit Bezug, WwWwenn symboliısch die SC5S, un: der ext erhellt sıch Eın solcher Proze{(ß
Macht des Bösen un: den grundlegenden oder ıne vorherige natürliche oder posıtıve Ver-
taglıchen Sıeg über das OSse darlegt. Unter den bindung Oraus Dıie Parteı, die sıch als angegrif-
Symbolen sticht eınes hervor, das IJob C= ten betrachtet, Adt die andere VOTr und führt
zeichnet versteht, weıl selbst gebraucht hat S$1e Beschwerde, bıs S1e ıhr Geständnıiıs un
das Symbol des Lichtes un: der Finsternıis. Dazu die gebührende Genugtuung erreıicht. DDa dıe
kommt das ebentalls klassische Symbol des Be- beiden Parteıen mıteinander korrelierende Fle-
ständıgen 1MmM Gegensatz Z Unruhigen. Und eınes Prozesses sind, implızıert die Un-
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schuld der eınen die Schuld der anderen Parte]. Damıt erweıtert sıch Hjobs Horizont, da{fß
Ich tführe einıge Beispiele Aaus dem Alten Testa- CIn drittes Glied einbeziehen kann, die 1n den
ment A0 VOTaNSCHANSCNCN Kapıteln erwähnten oder aNSC-

Ex D (spricht der Pharao): «Jahwe 1sSt im deuteten oder symbolisierten Bösen un: auch
Recht: ich aber un meın Volk, WIr sınd 1m den Satan AaUusS dem erzählenden Prolog. Was mu
Unrecht. >> eın gerechter Herrscher mıiıt eıner bösen Macht

Sam 24,18 sagt Saul Davıd): «Du bıst tun”? Sıe eLtwa vernichten, W1€e Psalm 101,8 Sagl,
unschuldıg, nıcht ıch. » «UTI1 ın der Stadt des Herrn alle auszurotten, die

s 51,6 «Deine Ärgumente werden dir recht Unrecht » oder W1€e Jeremia selbst in 123
geben, du wiırst unschuldıg A4AUusS$s dem Proze(ß verlangt: «Raft S$1e WCS WwW1e€e Schate Z Schlach-
hervorgehen. >> ven,; sondere s$1e aUus für den Tag des Mordens!»

Etwas Ahnliches schlägt (sott IJob VOT: Er soll(In meınem Buch «I reıinta Salmos. Poesia
Oracıon» habe ıch das Thema 1n meınem die Zügel der Welt ın die and nehmen, in eıner
Kkommentar den Psalmen 50 un! 51 CeM= Theophanıe erscheinen un: die Frevler vernich-
wickelt.) te  5 Sollte dies die Lösung se1ın, ware das eın

Der ıne mu verurteılt werden, damıt der Sieg? In seiınem Kommentar Psalm 12 Sagt
andere freigesprochen werden An IJob weıiß Augustinus:
sıch unschuldig, folglich 1St Gott schuldig. (Gott Er 1St gerecht VO  — Gott Er 1St reich, seıne
bestreıtet den ersten Teıl nıcht: hne da{ß Iob Brust 1St ertüllt VO Gerechtigkeıit; denn
hörte, erklärte ıh tür Serecht; als ıhm meınt, (sott handele schlecht, un olaubt, CT

(wiırft Cr ıhm keinerle; Schuld VO  ‚-g W as selbst SEe1 gerecht. Und Wenn du ıhm den Auftrag
GSOöft. zurückweıst, 1St die orm der Fragestel- gabest, das Schiff SteUEN, würde damıt
lung: Man mMu den Menschen verurteılen, Schittbruch erleiden. Er moöchte (sott AaUS der
Gott rechtfertigen. Man mu{( (sott verurtel- Regierung der Welt verdrängen un selbst das

Steuer der allenlen, den Menschen rechtfertigen. 1ıbt Schöpfung übernehmen,
wirklıch keinen Ausweg AdaUuS dem Dılemma? Fuür Schmerz un: Freude, Strate un Belohnung
den Augenblick genugt die Verweigerung: Es 1St teılen. Armer Mensch!» XILs

Interessant diesem ext 1STt der Zusammen-wichtiger, da{fß die Fragestellung zurückgewıesen
wırd, als da{ß auf eines ıhrer Teıle eıne Antwort hang zwıschen Bewußlßtsein der eiıgenen Gerech-
gegeben wiırd, denn die Fragestellung beeinflufßt tigkeıt, Anklage Gott und Herrschaftt ber
das Problem un:! seıne Lösung. Diese Ausfüh- die Welt In der Tat unterdrückt Gott die schäd-
NSCH beziehen sıch aut Vers lıchen Tiere nıcht, ET: wırd Behemoth und Levıa-

Um den Versen bıs 14 kommen, IJobs than nıcht unterdrücken, G1 hat den Satan nıcht
Theophanie und CGottes Lobeshymne, 1St CS NOL- unterdrückt. Hat Ijob die Absicht, dies tun ”
wendig, eın Element anzuführen, das nıcht 4aUuSs- Wiaäre CS möglıch? Würde T: gewinnen?
drücklich ZENANNT 1St Im kontradıktorischen In Vers 14 kommt (sottes Ironıe ıhre Gren-
Prozefß begegnen sıch 7Z7Wel Personen oder Grup- Der 7zweıte Halbvers 1St eın VO DPs 98,

übernommenes /ıtat: «Seıine Rechte hat ıhm denpPCN Was geschieht NUun, Wenn eın Dritter hınzu-
kommt? Nehmen WIr einmal d. leiıde durch Sıeg verschafftt. >> Es handelt sıchu eınen Psalm,
N mMuıt dem Stillschweigen oder der Duldung VO  } der Z geistigen Welt DeuteroJjesaJas gehört un:!

1St ungerecht X; weıl CII gewähren der Herrlichkeit (sottes gewıdmet ISt fejert
aßt Sehr gul drückt dies Jeremiua iın eınem seıner einen historischen S1eg, mıt dem (sott eiıne ME

eidenschaftlichen Bekenntnisse AdUuS! <«Laß miıch Ara einleitet: <Er richtet den Frdkreis gerecht. »
IJob 40,14 werden die Rollen vertauscht: Ijobnıcht zugrunde gehen durch deine Geduld»

15 15) Jeremia hat seıne Verpflichtungen gC- sol]l (ott spıelen, un CGott wiırd ıhm eıne Lobes-
genüber (Gott erfüllt, Gott kommt seinen Ver- hymne sıngen.

Dieses Fragment ordert Zzu Nachdenkenpflichtungen gegenüber Jeremı1a nıcht nach, denn
dadurch, daflß dıe Vertolger des Propheten auf. Dıie implizierte Fragestellung IJobs 1et dar-
nachsıchtig behandelt, Alßt den Unschuldigen auf hinaus: Eıner mu verurteılt werden, damıt
leiden. (Der zıtlerte Vers 1St 1n die Reihe der der andere freigesprochen werden annn DDiese
Bekenntnisse einzuordnen, w1e besonders das 1n VO (sott zurückgewıesene Problemstellung
5,10—21 un:! ‚/-18; der zweıte ext hat das wırd durch verschiedene Personen wıeder aufge-
Buch IJob beeinflußt). orıffen.
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Auf der Seıte sınd da diejenigen, die bei gerecht, nd ı den besonderen Fällen ı1St S1IC mMIiıt
Unheıl pern die Bemerkung machen: «Das WAar Vorsicht gebrauchen uch W 4s das Verhält-
dıe Strate Gottes!» Sıe MECINCNH, (sott verecht N1Ss der Menschen untereinander anbelangt be-
werden, Wenn S1C sıch ıh als erbarmungs- friedigt hier das DESCNSECILNLYE Recht als
losen, CS MIt der Rache peinlıch nehmen- Konzept? Und W 4S das Verhältnis (sott be-
den Herrscher vorstellen un: ıh darstellen trıfft, x1ibt CS hier keine anderen Zugangsmög-
Anwiälte (sottes ohne Barmherzigkeıt, Bot- lıchkeıiten WIC eLwa Lob Vertrauen, Liebe?
schatter Lebens un: Geschichte, die Der Vater erklärt bei der Taufte dıe vollkom-
durch fast mechanısch wıirkende ethische (zeset- LNENEC Unschuld SC1NES Sohnes Jesus Der Satan

geregelt werden CGott 1ST tür S1C Gl Faktor, stiftet Judas ZUuU Verrat A und wırd Jesus
MmMIit dem sıch MIL Hılte ethischer Gedankengänge unschuldigen Leiden der 1ußersten Prüfung —-
für den Menschen wıdrige Ereignisse erklären terworten Nachdem Jesus VOT dem menschlı-
lassen Der Vertreter dieser Schule oder Einstel- chen, polıtischen un relıg1ösen Gericht ANSC-
lung spricht e1inNn relig1öses Urteıil dus, dem der klagt und verurteılt worden 1ST ordert der Vater
Mensch verurteılt und zugleich Gott gerechtter- tür ıh Rechenschaft und Cr selbst verwendet
DLET wırd sıch für die, die SCIN Leid verursachen Das

Auft der anderen NSeıte sınd da JENC, dıe Gott Schema 1ST dem bei IJob keineswegs unähnlich
verurteılen wollen, den Menschen recht- W ıe 1aber wendet sıch Jesus Christus den

Vater”?fertigen Ö1e verurteılen (sott vielleicht dazu,
nıcht eXistieren, weıl S1EC INCINCIL, demütige Paulus UuNSs, da{fß der Mensch den kürze-
den Menschen, nehme ıhm Freiheit lenke IenN zieht WwWenn sıch auf das Konzept versteıft
ıh ab der halte ıh VO SC1INCN weltlichen das iıch gerichtlich genannt habe, weıl WIC das
Pflichten 1b der 1aber SIC verurteılen ıh Z A Buch IJob Sagl der Mensch nıcht (sott

recht hat und weıl SCIMN Recht sıch nıcht auftUnfähigkeıt weıl nıcht sotort ZUgunstien der
Gerechtigkeit eingreift, weıl dem Unschuldi- Leistungen un: die Eınhaltung VO (sesetzen
SCH Leid zufügt oder zuläßt da{ß leidet gründet Paulus verwendet all ühe dar-

uch WenNnn SIC bestimmten Fällen Anwen- auf un UNsSCTIEIN Verhältnis dem (3Ott un:
dung tindet wırd diese Fragestellung, die WITr Vater Jesu Christi das Konzept der Gnade un
«gerichtlich» CN können, als allgemeıiner des Glaubens nahezubringen
Grundsatz weder (sott noch dem Menschen

Eıinıge Literaturhinweise LHIS ALONSO CHOKEL
Glatzer, The dimensions of Job (New ork

(Sammlung VO Autsätzen verschiedener Autoren) 1920 Madrıd geboren Mitglıed des Jesuitenordens Protes-
SOT für die Allgemeıne Eınleitung die Heı 19C chriuftt undSanders, Twentieth Century Interpretations ot the

Book ot Job (Englewood C]itts N. ] 1969 für die Theologie des Alten Testaments Päpstlichen
uhl Theologische Rundschau (1953) 163 205 Bibelinstitut Rom 1975 1981 dessen Dekan Verötfent-

lıchungen AD Literaturwissenschaft La tormacıön de] esti 0267 317 (1954) 261 316 (Ausführliche Bibliographie)
Pineda, In Job ıbrı tredecım (Madrıd 1597 1601 Poesia espanola 1900 950 Estetica estilistiıca del
Schultens, Liber lobı (L OVAa ad Hebraeum DOECTICO Veröffentlichungen UL Bıbel Estudios de DOETICA

ftontem ei Y1'  O (Leiden hebrea (1963); deutsche Ausgabe Das Ite Lestament als
lıterarısches Kunstwerk (Köln La palabra inspiradaTerrıen, Scherer, The Book of Job (1954)

Terrıen, Job (Neuchätel (französısch) deutsche Ausgabe Sprache (sottes und der
Dhorme Le lıvre de Job (Parıs 1926 Menschen (Düsseldortf Ommentare «De1 Ver-

bum» (1968) und Nueva Bıblia Espanola 1975) (ZUsam-Dhorme, Commentary the Book of Job (London
TIG  3 MITL Zurro:) La traduccıön biblica Linguistica

Horst, 10b 9 (Neukirchen 1960 estilistica ( 977) tür die Reihe LOs Libros Sagrados (Kom-
mentar ZU Alten Testament 18 Bänden, 1966 1976Leveque, Job et SO  3 Dieu (Parıs (Zus mıt ] Sıcre b A Protetas Comentarıo (1980) TreıntaGordıs, The Book of Job (New ork

Ravası, Giobbe (Rom Salmos DPoesia OTrTacıon (1981) Anschrıiuft Istıtuto Biblico,
ee] Jahwes Entgegnung Job (Göttingen Vıa della Pılotta, D 1—-00187 Koma, Italıen

Alonso Schökel, Sıcre Diazı Sapıencıales. Comen-
11 Job (Madrıd (hierauf beruht der vorliegende

Artikel).
Aus dem Spanıschen übers Vıctorıia Drasen Segbers

708


